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vVera et pIa utcunqgue dieere et; alıu: CUu  = dignıtate et, H 0=-

dıtate eadem In publiıco explicare. uantum autem desıt, miıhı
ın hıis tantıs rebus, oDO probe intellıgo 1deo nolım proferr1
MeO0Ss 1br0s, 181 2Nie2 u2e dignitatis firmissımo ]Judic10 et peIi-

ene valeatfectissıma doctrina uerint adjutı atque adprobaftı.
I'na dign1tas 1n Christo esu Hx en2 Octava Innocentium
AÄAnno 153585

Christophorus Hoffmann
parochus Jenae.

Adresse Clarıssımo VITO Domino 1ilıppo Melanchthonı Suo O:
lendissımo patrono et, praeceptorI1.

rıgına ıIn der Bibliothek des hıst. Vereins vonN Mittelfranken
Ansbach

Zur Lebensgeschicllize Joh Polianders.
Von

Friedrich Spitta 1n Strafsburg.

Tschackert hat 1m Urkundenbuch ZUrE Reformationsgeschichte
des Herzogtums Preufsen I, 123 . zusammengestellt, Was sıch
ber Joh Polıander (Graumann), den Dichter des Liedes „Nun
10b e1n Seel den erren“ AUS den bıs Se1INeTr Übersiedelung
nach Preußsen Nur spärlıch fıeflsenden nellen entnehmen 1e18s
Vor allem ist Polıanders Aufenthalt In ürnberg während
des Jahres worüber nıchts Bestimmteres festzustellen
WÄälL, Tschackerts Forschungen nach Polianderurkunden In Nürn-
berg sind ohne Erfolg gyeblıeben. Nürnberger (Aelehrten-
lexikon 11L, 019 ntnahm er dıe Notiz, dafs Poliander , ZU0
Frediger der Nonnen be1ı ara  .. este ZeWESCH SE1.

In den Denkwürdigkeiten der Charıtas _ Pirkheimer, der be-
rühmten Schwester Von Willibald P der Abtissın des Klosters
VUONO Clara ın ürnberg, finden sıch wertvolle Ergänzungen

Diese Denk-unserer Kenntnisse über Polianders Lebensweg
würdigkeıiten sınd VONn Höfler mıtgeteilt worden in der Quellen-
sammlung für fränkische Geschichte, herausgegeben von dem hısto-
Trıschen Vereine Bamberg 1853, Band
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Über den TUn der Übersiedelung Polianders VOR W ürzburg
nach ürnberg ScChre1i Tschackert® „Vıelleicht trıeb iıhn der
Bauernkrieg fOre. Bei Carl Alfred Hase (Deutsche Biographie,
Artıkel Poliander) ırd dıese Vermutung ZULE Tatsache: „Ver
Bauernauifistand vertrieb ıhn On Anders beriıchtet dıe Charıtas
Pırkheimer 677 hub Montag nach Oculı Hay üÜüns

predigen eın Iutterıscher prediger, hyels poliander , haft auch
ein weib, Was e1N chorherır gyewest P Irzburg‘, 4Der VON der
Jutterey Was und der karteusern auls der
der stat vertrıLen, das S nıt mer do torfften Salın.“

Der Ort seiner Tätigkeit iın Nürnberg Wr 1n der Tat, WI16
Will berichtet Y das Kioster Von ara Am Sonntag Okulı
1525 49 März) kamen alg Abgesandte des Rates Christoph
Koller und Bernhard Paumgartner der Abtissin Charıtas und
berıchteten IDE nach ıhrer Krzählung ‚„„demnach S dy
XN Stat miıt dem clarn ort UD a 180 erleucht WEr worden durch
dy predıg des evangelıums, das ıfsher yntier der panc. wWer 50-
jegen Yn Sal verdunckelt, durch dy dy es pus hler gepredigt
solten haben, wolt VNS e1N Rot dıfse ynad auch mıtteyln,
wollten kein kosten demselben ansehen, darymb hetten S VDüS
verordent einen hochgelerten kostlichen prediger mıt herr
poliander VON Wwirtzpurg, der urd alg MOÖTSEN montags anheben
YNS predigen das hell evangelıum vynd furpas al offt predıg-
Lag WEINn, urd predigen, als Jang pıfs E1n Rat einen
andern verordnet. ch Auftf die Einrede der Charıtas, dafls das
Kloster bısher AUS (x+0ttes na schon miıt christlıchen Predigern
versehen ZCeWESCH wäre, dıe den Nonnen das heilıge Kyvangelium
auch klar gepredigt hätten, antworteten ihr dıie (Jesandten des
kKates, 65 mMuUusSse bel dem Beschlufs seın Bewenden haben, denn
‚„„der hochgelehrte Heır Poliander re schon bestellt ınd « ]19.
Dinge angeordnet worden, dafs MOTSEN, ontag, -

Charıtasfangen könnte** (vgl 36) Und geschah auch.
berichtet „Derselb polıander predigt VDOS VON dem 0D=-
geschriben montag nach Oculı pıfs den KErıtag (d l. Dienstag)
nach judica VIIL predıgen, hat Ser einen yroilsen zulauff , hörten
]n dy leut So Sern, das der plleger M1r sprach, könnten S
jn behalten, wollten S 1m eın Jar SErn VIe yulden geben, das

YDS Newr ekert, aber weder ich noch keıin swester Sprachen
]m Nny® kein ort d darumb mMac ich mır yıll feintschaft Dey
den leuten  66

Diese Daten stimmen mıt denjenigen der ZWeIl uÜuNnS erhaltenen
lateinıschen Predigtentwürfe Polı]anders AUS selner Nürnberger
Zeit VON denen der erstie das Datum jenes Montags nach U1l

Vgl Ischackert 11 N! 165
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trägt fer12 secunda post Oculı, der zweıte fer12 quınta OS
07118 Poliander hat 2180 DUr achtmal den onnen Vn ara
gepredigt VvVo  = arz bis ZU0 Aprıl Was Se1INeTr 'T’ätıo-
keıt bald as Knde ereıtfe hat erg1b% sıch ebenfalls AUS dem
Berichte der Charıtas SIe teilt 67 f re des Kloster-
püegers Kaspar Nuzel mı1%, dem s1ch folgender interessante
Passus über Poliander eiindet - Mir 1ST aber befohlen euch -
ZUZ das m1%t allem eyfs gyehandelt SCYy mıt dem orafen
albrecht VON Mansfelt das er den polıander 1Tz% -
eizten prediger doch G1 zeıtlang hye wollt lafsen miıt ANZAlSCH
vyıll yuLenNs, das eIH KRo% verhoffet daraufs erfolgen Eın HRot auch
SOIcChs A& reinen Costen hat erwenden wollen lossen das über
das alles nıt erhalten hat MUuS e werden, dann der orTaf hat
dılsen TOS durch Se1H gottlich lere 211e an vynd leut
vynd auch etlıch sSeın pruder vettern vnd freund eyM eristlıich
leben ynd einıgkeıt zu prıngen, dem das OT darvor J das
landt preufsen das evangelıum verkunden hoch begirlich
VOüxNh hochen vynd nydern tenden erfordert 2180 das auch dem
grafen dy harr n1ı% beleıben mocht.“

Äus diesem Bericht erg1b% sıch dafs Polıanders ortgang
VOxh Nürnberg nıcht zunächst veranlafst worden ist durch dıe
Berufung nach Preulsen, sondern durch Qg11Ne solche nach Mans-
fald afs Pohander sSommer 1525 Mansfeidischen 5C-

seı ar bısher DUr bezeugt durch lateinıschen
Predigtentwurf der das Datum sleb1u et 18 Augustı NRO
1525 Lrägt Unterstützt ırd d1eses Datum bereıts durch das
Sendschreiben ’olianders den Kanzler Kaspar Müller Mans-
feld „uüber das hart büchleın doector artınus Luthers wıder die

Diese Schrift 1sST veranlaflst wordenauffiruren der pauren““ *
durch dıe Müllers, ıh: Seıin Urteil über dıe scharfe Schrift
J,uthers abgeben wollen Nun 1st Luthers 619016 Verteldi-
gyungsschrıft „Sendbrief VON dem harten Büchleıin wıder dıe
Bauern“, dıe bel ullers Anfrage Polıander noch nıcht VÜI-

lag, und dıe dieser erst. während der fassune se1Nnes Send-
schraibens dıe and bekam bereıts Anfang August AUS:  _
geben worden Mıthın muls der Anlats FPol!landers Schrift
und ohl auch e1n 'Teil ilhrer Ausarbeıtung bereits den J ul
fallen, nıcht aber kann, WIe Tschackert will dıe Abfassung der
Polıanderschen Schrift den August den Jag Predigt

isleben fallen Wır erkennen a180 bereits VOoOxn hıer dafls

1) Vgl Ischackert, Urkundenbuch E Nr. 163; GOSaCK:, Paul
Speratus’ Leben und Lieder 365

Vgl Ischackert a. A I Nr 391
9} Vgl Julius Köstlin, Martin Iuther. ufl ote Zl

F}
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unrıiıchtig 1St, anzunehmen, Poliander habe siıch hbeı seiner
Reise Von ürnberg nach Preufsen In der zweıten Hälfte des
August kurz 1m Mansfeldschen aufgehalten

Das ırd Huun bestätigt durch den TIEe des Kaspar Uze
dıe arıtas Pirkheimer. Danach ist, Poljander Anfang prı

nach ansie abgegangen. Seine letzte Predigt War Dienstag
nach Judıka den April; bereits &. folgenden Donnerstag sollte
eın anderer Prediger für ıhn eintreten. Den Krfolg selner kurzen
Tätigkeit bel den renıtenten Nonnen Von Clara haf Poliıander
selbst nıcht a1S erheblich angeschlagen. uze bemerkt In seınem
T1e dıe Charıtas über den Abgang Polianders: „welches
valls Ir villeicht Sal nıt erschreckt, 0L geb das Jr die sach
verbessert, dann der poliander yvermaynt vynd woll rost, das
J. mı1t dem vater den karteussern vill pals dann miıt jm Ver-
sehen se1n SO  9 darauftf mıt gemeltem karteusser vıll ist; g-
andelt, q180 das derselb auf den püncztag (d L Donnerstag)
negs fru gewonlıcher zeıt pey euch ırt nheben predigen,
villeicht g1bt go% dy genad, das euch der ANngeNEM ırt se1n,
dazu g1b iıch 0L en.

Polıander ırd als0 nach einem kurzen, vielleicht nıcht e1In-
mal einen Monat dauernden Aufenthalt ın rnberg D etiwa eın
halbes Jahr 1m Mansfeldschen zugebracht aben, S dafls des
Grafen TeC Absıcht doch eınıgerma{fsen erreicht werden
mochte. Dafls Tr ıhn nıcht, W1e Nuzel sıch ausdrückt, 9 ın dyharr“ behalten konnte, War bedingt durch Polianders Berufung
nach Preulsen. Auch über diese g1bt uUuNSs Nuzels Brief Mıttei-
Jungen, durch dıe sıch die bısherigen Annahmen 1ne Korrektur
gefallen lassen MUsSSeN.,

Tschackert berichtet über diese Angelegenheit „Im TE
1525 verwaltete Poliıander 1m Frühjahre eın Predigtamt In Nürn-
berg Da geschah © dafls prı dieses Jahres Herzog
TEeC den ıhm bekannten Hofkaplan Friedrichs des Weısen,
Georg palatın, einen tapfern chrıistlichen Prediger‘ bat
Spalatın ırd dies Gesuch Luther welıtergegeben haben; denn

26 Maı berichtet dieser dem Herzoge: ‚Der Prediger,
uer Fürstliche Gnaden egehrt, hab ich bestellen helfen ;
sgoll bald hlernach kommen‘.“ Danach würde die AufforderungPoliıander, nach Preulsen kommen, diesen eiw2a 1M Maı
erreicht haben Nun aDer berichtet Kaspar Nuze In se1ınem
Briefe VONn Anfang Aprtil, dafs Poliander schon, bevor VOmMm
Grafen TEC. Von äansie erufen wurde, VoOxn hohen und

So auch ase %:

Nürnberg ach Polianderakten gesucht hat,
Es ist, deshalb begreiflich, dafs Ischackert vergeblich 1n
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n]ıederen Ständen Preulsens begehrt worden sel, und dafls
diesem Rufe wohl auf dıe Dauer nıcht wıderstehen können würde.
Wenn vorläuhig nach ansie gying, müssen ihn dazu be-
sondere Gründe veranlalst haben Hatte ıhn der Graf Albrecht
irüher irgendwie verpllichtet ? Oder fühlte Poliander sıch ıhm
und seinem 4an verphlichtet ? Als seımnm Geburtsort ırd Neustadt
angegeben. Eın Ort dieses Namens befindet sich Iın der Grai-
schaft Mansfeld nıcht, wohl aber In der Nachbarschafft Harze.
War Polıiander dort gyeboren, SO bedeutete der Ruf Albrechts für
Pohander eıne Rückkehr In die Heımat. Dıe Ansıcht, dals
AUS dem bayerischen Neustadt stamme, geht auf Wigands
unbestimmte Bemerkung zurück: Bayarıum fulsse hunce Johannem
Polyandrum quıdam suspicantur Seine Sprache nıcht die
eines Süddeutschen ; mMan vergleiche Aur seine eben genannte
Verteidigungsschrift für Luther miıt den Denkwürdigkeiten der
Charıtas Pırkheimer. Leider ist, sehr unwahrscheinlich, dafls sSıcCh
Je feststellen lassen wird, ob Poliander AUS Neustadt üdharz
stammt, da beı dem Brande 1678; dem Kırche und Schule ZU
Dpfer Helen, auch die Kirchenbücher vernichtet worden sınd

Aber WasSs auch dıe Gründe s oOWESCH se1INn mögen, dıe Poliander
bestimmt haben, dem ufe des Grafen VONn Mansfeld folgen
und nıicht dem äalteren nach Preufsen, jedenfalls mufste des
Herzogs Albrecht Anfrage an Spalatin, ennn S10 sıch auf Po-
1ander bezogen hätte, bestimmter lauten un auf diıe bereıts
mıt Poliander angeknüpften, aber erfolglosen Verhandlungen h!n-
Wwelsen. Wiıe S10 tatsächlich lautet, könnte Man eher meinen,
Albrecht W1SSe keine bestimmte Person ennen, da diejenige,
die mMan zuerst 1Ins Auge gyefalst, den Ruf abgeschlagen habe
Dagegen ist allerdings wahrscheinlich, dafs sıch Luthers Brief
auf Polıander bezieht. Wenn schon Nuzel, offenbar nfolge Von
schrıftliıchen Äufserungen Albrechts Von Mansfeld, meınte, Po-
lander werde schlıefslıch doch nach Preuflsen gehen, ist
begreiflich, dals Luther, dem des Herzogs TeC VON Preulsen
Wunsch nach eınem tüchtigen Prediger ekann yeworden War,au Poliander einwirkte, dafls CT, achdem seiıne Mıssıon in Mans-
feld TIüllt wäre, nach Preufsen gyehen möchte

Ich darf bel dıeser Gelegenheit noch einen anderen Punkt
der Tätigkeit Pollanders berühren. Seıin uhm a {IS e1ınes der
ersten Dichter der evangelıschen Kırche knüpft sıch das Lied
„Nun lob meın Seel den Herren‘“. Dessen Abfassung durch
Polıander steht fest Daneben Ird noch e1nN zweites, überaus

Vgl Ischackert LIT  9 Nr 241421Diese Notiz verdanke ich der üte eg Herrn Pastors Hopfe InNeustadt.
Vgl Kıyn korte Ordenung des Kerckendienstes der Löfflycken
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reizvollés Lied mehr weltlichen Charakters auf ıhn zurückge-
führt

Frölich wiıl ich sıngen
kaılnr traurıgkalt INEeT pflegen,
Ze1lt thut pringen,
die Onn kommt, nach em regen

Be1 dıiıesem Inede ist die Annahme, dafs Polı]ıander der Diıchter
Seinen amen fand 1Hlal bel dem Liede bıshersel, weniger sıcher.

erst 1m Leipzıger Gesangbuch VOl 1586 Beıl den jeder sıcheren
geschichtlichen Überlieferung spottenden bıographischen Angaben,
dıe sıch dıe Anfertiger der Gesangbücher geiegentlıch gyestattet
aben, legt dıe Vermutung nıcht fern , dauls dıeses Lied, das
ZuUerst zugleich mı1t „Nun lob eın Sseel den Herren“ 1540 im
Druck erscheint “, beide ANONYI , se1INES verwandten fröhlichen
Grundtons Zech dem Polıander ohne Grund zugeschrıeben WOTI-
den sel1.

Dafls diese Skepsis kein Recht hat, vermas ich jetzt nachzu-
weisen, da eın euge AUS Preufsen für dıe Poliandrische Abkunft
des Liedes gyefunden worden ist. in der Hofkapelle des Herzogs
TeC War als Bassıst e1Nn XYEeWISSET Johannes Hasentödter,
genannt esSsE, tätıg der später als Stadtsekretär nach Danzıg
kam HKıs befindet sıch auf der Danziger Stadtbibliothek ein Lieder-
manuskrıpt seiner Hand geschrıeben Dıe meılısten Stücke
sınd VON eigener Dichtung. Hier Gindet sıch UUn auch

das 1n rage kommende Lied, mıiıt der Überschrift : Aın nbsch
Liedle traurıgkalt ]m Creutz zuuertreyben eC£., und mit der Unter-
chrıft Dns Joannes Polıander.

An der Sıcherheit dieser Überlieferung 1s% nıicht zweiıfeln.
In der herzoglichen Hofkapelle gehörte dieses 1ed offenbar
den Lieblingsgesängen. In der oben genannten Kugelmanschen
Sammlung von 1540 es siıch ın einem dreistimmıgen Satze
In der ammlung VON Paul Kugelman: Etlıche 'Teutsche 1ed-
Jleın, Geistlich vynd 1C Königsberg 1558 HÄnden sıch nıcht

Stadt Kıga 548 (bzw. Hier hat das 1ed die Überschrift : Eyn
NYye Geistlik ledt Joh Polyandrı. Das gleiche Zeugn1s findet, sich In

Funcks Krklärung des GIILE Psalmes, Königsberg 1549

/ 1
Vgl Ph Wackernagel, Das deutsche Kirchenlied 1L, Nr.

News ((esanng miıt dreyen sStymmen, den Kırchen wIie Schulen
nNufz, newlich In Preussen durch Joannem Kugelman Gesetzt. Augs-
burg 1540

Ich verdanke dieses Datum der gütigen Mitteilung des Herrn
Professors Dr Günther., Stadtbibliothekars In Danzig, der s1e AUS Ma-
ter1ahıen des dortigen Stadtarchivs geschöpft hat,

D 354 (Ms)
Das einzige nır bekannte Kxemplar befindet. sich uf der Gym-

naslalbıibliethek In IThorn



SPITTA, ZUR LEBENSGESCHICHTE 395

weniger als sechs dreistimmıge Sätze, darunter zZwWeEeI vOxh Paul
Kugelman, Je eıner VON Hans Kugelman und Jörg Wonhart. Beı
dieser achlage ist. 65 Yanz undenkbar, dafs 1n Mıtglıed der
Hofkapelle über den Verfasser e1nes viel YeOsUNSgECNEN 'Textes

0M1 darf das Liedsollte falsch unterrichtet zeWESCH SE1N.
„Fröhlic wıll ıch singen ‘ unbedenklich a {S Dıchtung Polianders
angesehen werden. Steht e Berühmtheıit hınter „Nun lob
meın See| den Herren“ e1t zurück, ist eSs doch Sanz anders
qlg jene objektive Psalmendichtung geeıgynet, VON der ÜDeraus
frischen und lıebenswürdiıgen Person des Dichters eın Bıld
geben, der miıt frenndlıchem umor seine erfolglose Tätigkeit
beı den Nonnen VYoOn Clara In ürnberg quıttierte , und dem
nıcht Jange vor seinem Tode, der den rüstigen annn schon
früh ereilte, Herzog Albrecht gelegentlıch einer Einladung schriebl:
„denn WIT uUnNs SOrn miıt euch besprechen und TOLALLIC machen
wollen.“

Ich notiere noch dıe wichtıigsten Variıanten des Hasentödter-
schen Textes des Lauedes ım Vergleich dem VOoNn Wackernagel

A LIL, Nr. 9071 abgedruckten Texte AUS der Kugelmanschen
ammlung voxn 1540

Strophe 1 Zeile IMUS, atatt wıll 1: scheınt, Statt
kommt. 2 ichs, 352 ich Z S0, S59 E:

2, 18 nehen, S35a nähnen. S Nasch, S85a Jagen.
S wiırst du, S52 wirdst du d ZUFXF besten, statt
in bester. d seIn , ea die Ks ist; beachten,
dafs diese Varlanten zumeiıst sıch miıt dem Leıipziger TüC VoONn

386 decken. Hs bıeten nıcht wenige davon sıcher dıe bessere
Lesart.

Vgl schackert o 273

e1tschr. K.- XÄXIX,


